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1. Einleitung



Frauen werden auf dem Arbeitsmarkt benachteiligt, was viele Studien aufweisen. Sie arbeiten unter schlechteren Arbeitsbedingungen als Männer und werden schlechter entlohnt. Zwar sind viele Frauen heute berufstätig, allerdings geben viele ihre Berufstätigkeit auf, sobald sie eine Familie gründen und schaffen es kaum wieder in ihren Beruf zu kommen, nachdem sie ihre Kinder aufgezogen haben. In führenden Positionen sind Frauen nach wie vor unterrepräsentiert und es sieht nicht so aus, als würde sich diese Tatsache in nächster Zeit ändern.



Doch woran liegt diese soziale Ungleichheit, wodurch entsteht sie und wie kann sie aufgehoben werden?



Die vorliegende Arbeit soll einen Aspekt, wodurch geschlechtsspezifische Ungleichheit auf dem Arbeitsmarkt besteht und reproduziert wird, näher erläutern, nämlich den Aspekt der sozialen Schließung.



Zunächst sollen das System des deutschen Sozialstaates, seine Aufgaben und Ziele und die traditionellen Leitbilder, die dahinter stehen, dargestellt werden. Im anschließenden Kapitel soll das Konzept der sozialen Schließung näher erläutert werden. Daraufhin soll gezeigt werden in welcher Hinsicht soziale Schließung zur bestehenden Benachteiligung der Frauen am Arbeitsmarkt beiträgt.



Abschließend wird aufgezeigt, inwiefern der deutsche Sozialstaat mit seinen traditionellen Vorstellungen und Leitideen zur geschlechtsspezifischen Ungleichheit auf dem Arbeitsmarkt beiträgt.
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2. Deutschland: ein konservativer Sozialstaat



Als erstes soll der Begriff des Sozialstaates definiert werden. Anschließend werden seine Prinzipien und Leitideen verdeutlicht.
2.1 Definition



Der Begriff Sozialstaat bezeichnet einen Staat, der gemäß seiner Verfassung soziale Sicherheit und soziale Gerechtigkeit in den gesellschaftlichen Verhältnissen und die Verringerung bzw. den Abbau sozialer Ungleichheit durch eine aktive Sozialpolitik anstrebt. Im Gegensatz zum Wohlfahrtsstaat bindet der Sozialstaat die soziale Sicherung jedoch an die individuelle Leistungsfähigkeit und Lage.
1



Der Begriff Wohlfahrtsstaat dagegen charakterisiert einen Staat, der sich die Sicherung der materiellen E xistenz der Bürger zur umfassenden Aufgabe gemacht hat.
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